
 

Unterrichtsbesuch des Repair Café Winterbach im Werkunterricht der 

Lehenbachschule 

Am 25. Juni 2026 fand der zweite Unterrichtsbesuch des Repair Café im Werkunterricht der 
Lehenbachschule statt. Bereits am Donnerstag zuvor trafen sich Reparateure und Schüler 
des Technikkurses von Lehrer Herrn Luckert im Werkraum der Schule, um der jungen 
Generation das Reparieren von defekten Geräten nahezubringen. Die Schüler aus der 
Klassenstufe 8 verstanden schnell, dass das Reparieren die Lebensdauer eines Gerätes 
erhöht und somit sowohl der Nutzer als auch die Umwelt gewinnen. Dadurch wird außerdem 
die Wegwerfmentalität enttarnt, die heutzutage immer mehr um sich greift. Den Schülern 
wird stattdessen eine Mentalität des Reparierens, wo irgend möglich und sinnvoll, 
nahegebracht. Auch der Reparaturtag am folgenden Samstag fand in der Lehenbachschule 
statt. 

Vom Repair Café waren drei Elektroreparateure und ein Fahrradreparateur anwesend, so 
dass vier Gruppen gebildet wurden, in denen jeweils defekte Geräte analysiert, geöffnet und 
wo möglich repariert wurden. Die Teilnahme an der Fahrradgruppe war besonders begehrt, 
so dass nur die Schüler mit den besten Argumenten hierfür teilnehmen konnten. 

Von der Schule kamen drei defekte Geräte, die alle repariert werden konnten oder deren 
Reparatur nach Besorgung eines Ersatzteils ermöglicht wird, also eine Erfolgsquote von 100 
%. Dies ist außergewöhnlich, denn normalerweise können nicht alle Reparaturen an einem 
Reparaturtag erfolgreich abgeschlossen werden. Im Durchschnitt sind es ca. 80 % der 
defekten Geräte.  

Günter Schiek, der im Vorstand des Vereins für die Technik zuständig ist, benennt das 
häufig auftretende Problem, dass man das Gerät nicht öffnen kann, um an die schadhafte 
Stelle heranzukommen. Meistens will der Hersteller das so: Das Wegwerfen des alten 
Gerätes und anschließend ein neues zu kaufen, ist natürlich für den Hersteller lukrativer, als 
wenn das alte Gerät repariert und damit seine Lebensdauer erhöht wird. Allerdings 
verschlechtert dieses Geschäftsmodell wegen des schnellen Wegwerfens die 
Umweltproblematik und ist somit für uns alle nachteilig. Aufgrund dieser anhaltenden Kritik 
von verschiedenen Seiten gibt es immerhin immer mehr Hersteller, die reparaturfreundliche 
Geräte bauen und dies durch z. B. einen Aufkleber auf dem Gerät auch kenntlich machen. 
Ein Beispiel dafür ist der Ventilator aus der Schule, der umgefallen war und deshalb nicht 
mehr funktionierte. Mit dem Hinweis auf dem Gerät, dass lediglich durch das Lösen einer 
Schraube der Ventilator geöffnet werden kann, konnte der Lüfter rasch auseinander gebaut 
werden. Durch Internet-Recherche konnte festgestellt werden, dass sich das Reparieren 
durchaus auch im Geldbeutel auszahlt: Ein baugleicher neuer Ventilator kostet 89 Euro, 
während das defekte Ersatzteil schon für 16 Euro zu haben ist. Allerdings ist die Lieferzeit für 
das Ersatzteil 4 Wochen, so dass die endgültige Reparatur erst im neuen Schuljahr möglich 
wird. Fazit: Das Gerät kann repariert werden, aber erst, wenn das Ersatzteil geliefert ist. 

Ein weiteres defektes Gerät aus der Schule war eine Computer-Tastatur, bei der eine Taste 
nicht mehr funktionierte. Durch Googeln fanden die Schüler im Internet ein Video, das zeigt, 



wie man eine Taste aufmachen kann und welche Teile beschädigt sein können. Zunächst 
werden die Knöpfe der Tasten alle entfernt, um an die Schrauben heranzukommen. Dann 
wird das defekte Teil durch ein baugleiches aus einer bereits ausrangierten Tastatur ersetzt. 
Dabei muss das alte Teil entlötet und das neue wieder eingelötet werden. Anschließend 
werden die Schrauben wieder angebracht und die Tastenköpfe wiedereingesetzt – fertig ist 
die Reparatur. 

Jetzt werden zwei defekte Geräte aus dem 
Fundus des Repair-Cafés auf den Werktisch 
gebracht. Eine Gruppe kümmert sich um 
ein fernsteuerbares, akkubetriebenes 
Spielzeugschiff, das keinen Mucks von sich 
gibt, eine andere um ein Bügeleisen, 
dessen Thermostat defekt ist. Beide 
Gegenstände stehen für zwei immer wieder 
vorkommende Probleme bei einer Reparatur: 
Bedienungsfehler bzw. Probleme beim 
Öffnen des Gerätes. 

Das Schiff hat einen Akku, der zunächst auf Funktionsfähigkeit mit einem vom Reparateur 
mitgebrachten Strom- und Spannungsmesser geprüft wird. Das Aufladen funktioniert wie 
erwartet, das Gerät zeigt eine Spannung von 6 Volt und einen Stromfluss von zunächst 0,3 
Ampere, der in der Zeit langsam abfällt. Das ist normal, denn je stärker geladen ein Akku ist, 
umso geringer ist die Leistung, die er noch aufnehmen kann. Man sollte dazu wissen: 
Elektrische Leistung ist gleich Spannung mal Stromstärke, also hier zunächst 6,0 Volt x 0,3 
Ampere gleich 1,8 Watt. Eine andere Fehlerursache könnte sein, dass die 
Funkfernsteuerung gestört wird, beispielsweise durch einen WLAN-Router, der mit ähnlicher 
Frequenz arbeitet wie die Fernsteuerung des Schiffes, die mit einer Frequenz von 2,4 Giga-
Hertz sendet. Dies ist jedoch unwahrscheinlich. Man entschließt sich mit einem Test im 
Wasserbad. Und oh Wunder, das Schiff funktioniert, und alle Varianten der Steuerung 
werden problemlos ausgeführt (vorwärts, rückwärts, schneller, langsamer). Wie kann das 
sein? Die Antwort hierauf liegt darin, dass das Schiff nur funktioniert, wenn die 
entsprechende Sensorik feststellt, dass das Schiff im Wasser ist. Damit sollen Unfälle bei 
spielenden Kindern durch sich drehende Bootsschrauben vermieden werden. Gleichzeitig 
handelt es sich um einen Überlastungsschutz für den Elektromotor, der sich bei fehlendem 
Wasserwiderstand außerhalb des Wassers zu schnell drehen würde. Ergebnis: Der 
vermeintliche Defekt liegt an einem Bedienungsfehler, da das Spielschiff außerhalb des 
Wassers getestet worden ist. 

Am defekten Bügeleisen konnte gezeigt werden, wie schwierig und letztlich doch erfolgreich 
dieses Gerät geöffnet werden kann. Diese Reparaturerschwerung ergab sich daraus, dass 
nach Lösen der Schrauben das Öffnen aufgrund einer weiteren mechanischen Befestigung 
zunächst weiterhin unmöglich war. Hier konnte ein Wechsel des Blickwinkels helfen: Nach 
einigem Hin und Her und durch Einsatz von viel Gefühl konnte auch dieses Problem gelöst 
werden. 

Die 90 Minuten der Reparaturstunde vergingen wie im Flug. Es war faszinierend, wie 
konzentriert die Schüler mitgemacht haben. Dabei haben sie moderne Mess- und Hilfsmittel 
eingesetzt, z. B. hilfreiche Videos aus dem Internet gesucht und weitere Internet-Recherchen 
durchgeführt zur Frage, ob sich eine Reparatur lohnt (siehe den Zahlenvergleich oben) oder 
bezüglich der Öffnungsmöglichkeiten des defekten Gerätes der Aufwand zu hoch erscheint.  

Folgender Merksatz gilt für die Besucher des Repair Café: Nur die vom Reparateur als nicht 
reparabel eingeschätzten Altgeräte sollten dann bedenkenlos im Wertstoffhof entsorgt 



werden, bei allen anderen besteht weiterhin die Hoffnung, diese weiterverwenden zu 
können.  

Hans Schlierf/Carsten Bühlweiler 

  

  

Kennen Sie schon unsere FAQ (Frequently Asked Questions-Sammlung)? Häufig gestellte 
Fragen zum Repair Café Winterbach – immer gut und aktuell informiert: Besuchen Sie uns 
unter: www.repaircafe-winterbach.de. Alle weiteren Informationen erhalten Sie vor Ort, 
sprechen Sie uns gerne an. Möchten Sie noch mehr wissen: Wir beantworten Ihre Fragen zu 
den nächsten Terminen, Reparaturen und Themen unter Tel: 0173 8444027 und WhatsApp 
oder info@repaircafe-winterbach.de 

 


